




Wanckbare hndencken
Gegen eine

Butthäti S lhul Jreundinges iĩ
Nemlich die weyland

Hoch-Edle Hoch-Ehr und Tugend-Hoch—
belobte Frau

SAn
mettanvtl
M —Doi

J J

Gebohrne Wobin

Erb-Lehn und Gerichts Frau auf Zſcheckewitz at.
DesHochEdlen Veſt und Hochgelahrten

M S ge gl gi

Morihz ihſcheus,
jJu. Jornehmen Doct. Comitis Palatini Cæl

Weitberuhmten Conſulentens und Hochverdienten
StadtSyndici, zu Torgau

KGertzlieb geweſene Ehe-Ciebſte

Solte
Bey Derd Volareichen kreqien

Den g. Julii Anno ino.
Alis obliegender Schuldigkeit

abſtatken

Das ſäm̃tliche Schul-Collegium
ju Torgauj

TORGaAu—,Gedruckt beo Johann Zacharias Hempen.



οο
Ceey CeyM  ô a e Ê Êſ 42e

2 en agh: ag a e
A. u

ZA.
—“d— 3—

 öν
üs

3

Eαννν νανανανν£ Gνα CAee ce
3 Ch!Sie iſt todt. Dieß war die Thranen-volle Stimme

Die wie ein Donner-Knall mir durch die Adernging.
Das Miurter-Hertz iſt todt! OHertz im Blute ſchwimme!

Diß war das andre Wort, damit man mich empfing
Als ich begierig war michhertzlich voch zulttzen

Mit der Wohlſeeligen. O Jammer-volles Wort!
Was Fammer? be rwillnicht dieſelbe glucklich ſchatzen

Die durch die Jammer-Welt geht hinn zum ſichern Port
Der frohen Seceligkeit. Drum ſteurt den heiſſen Zahren

Jhr die Jhr ſchmertzlich ſchd ob dieſem Fall betrübt,
4

inDie fromme Mitzſchin lebt Jhr Nachruhm wird ſiets waren
So lang ein frommes Hertz die reine Tugendliebt.

Jhr Hertz war ein Altar den Andacht aufaebauet
Die reine Gottesfurcht zundt GOtt das Opffer an

Die treue Redligkeit war Jhr recht angetrauet.
Bey Jhr war gantz verbannt was liebt die LaſterBahn.

Drum Jhre Loſung warn die ſtillen Einſamkeiten
Sie ſucht' im GOtt und in der frommen Rath die Ruh.

Doch war ihr Fuß alart, wenn Sie ſollt, zubereiten 1
Den Armen einen Tiſch. Jhr Mulen kom̃t herzu J

Bringt Ertz und Marmorher gebuhrend einzugraben
Was Euch die milde Hand der Seel'gen Guts gethan.

War Sie nicht recht vergnugt wenn Sie euch ſolte laben
An ihrem frommen Tiſch Wer ſchreibt die Wohlthat an?*

GOtt der nicht einen Frunck will unvergolten laſſen
Hats ſelbſt ins Lebens-Buch in Gnaden eingeſchriebn

D.nwollt' auch Gottes Huld im Kode Sie umfaſſen
Daß Sie entſchlieff nicht ſtarb. Wohl den! Die GODtt recht liebn.

Dieſes wolte ſeiner HochEdlen nunmehro Wohlſeeligen
Frauen Gevatterin zum letzten Nach, Ruhm
aufſetzen

M. Vottfried Rteinbrecher Kect

Madrigal.
JeFreude tragt das Ebenbild der Sonnen

Drum ſehnet ſich nach jener jedermann?
Doch wenn die Sonne ſticht als dann

Hat ſeinen Lauff das Krachen halb gewonnen.
So iſt es auch wenn Freude lachet

Stracks



ſt chJſt gleick da Ereutzes Grimm auff ihn mit Macht erboſt.

Stracks ſteht darbey das Leyd gantz nah' und wachet.
Manchs werthes Haus ſo die Cypreſſen-Biutter

Und Nenien umbgeben
An ſtatt der FreudenReben
Spricht ja hierzu und ſaget:

Nach SonnSchein folgt offt ein Donner--Wetter.
Dieß wenige ſchrieb aus ſchuldigem Mitleyben:

Weter Waunl geckno Con- R.h.J.

DDnnn—nc Ubbeſtandigteit irrdiſchund ſchnoder Dingen
m Dadie Caducitæt pflegt alles zu bezwingen!

IJſt gleich des Glucks und Heils einguter Grund gelegt

An Wohlſeelgen erfahren:

Bald bricht ein Sturm herein der alls darnieder ſchugt.

Beydero erſten Eh bald binnen wenig Jahren
Ward gar fruhzeitig Jhr ihr lieber Ehe-Wirth
Und ihren Kindern ourch den blaſſen Tod entführt.

Seit dem als den Verluſt nach Wuuſch wiedr zu erſetzen

Dem groſſen GOtt gefiel und Sie ſich kunt ergetzen
An ihres Hauptes Cron nnd EheSproſſen Zahl
DiesSie nach Hertzens Luſt ſah grunen allzumahl;

Und ſelbe gegentheils von dieſer. hauſesSonne
Verhofften in der lang zu ſchopffen Freuo und Wonne?

Wird dufch ein ſchwartz Gewolck Sie Jhnen gar verdeckt.
Undderer frommes Hertz heffuig darob erſchreckt.

qaauch viel andre Leut dieſelbe ſehr beklagen
Von Dero Tugend-Ruhmſie wiſſen viel zu ſagen:

Da welche dieſer Statt ein ungemeine Zierd
Jm Leben war nunmehr ungern vermiſſet wird.

Betrubte! nicht iſt Euch das trauren zu verdencken?
Dochwer det Jhr dabey anch eure Sinnen lencken

Auſ den ourch deſſen Rath und. Macht dieß iſt geſchehn?

Jm Himmel ſolt Jhr Sie ohn Ende wieder ſehn.
Nebſt Anw unſchung Gottlichen Troſtes beſtandiger

Geſnndheit und anderweitiger Erfren ung
aus ſchuldigſter OßſcrvanZ beygefugt von

Johann Steph. Roſttuſcher.Siccærαοαααανα n dech/ ccg yανααν
Vor Freude findet ſich bey ihnen nur Betruben:

Sie ſind den Baumen gleich die auf dem Felde ſtehn
Und der erboſten Lufft: nicht iviſſen zu entgehn.
Hier will ſie gar der Tod mit ſeinen Stricken ſchrecken

Und dort der HellenAngſt die arme Seel bedecken:
Ein Jammer findet ſich ja nach dem andern ein
Und wer kan ohnie Noth in dieſer Wiſten ſeyn?
Gleich wie nun zwar ein Sturm die Baume kan bewegen
Nicht aber auch zu aleichbald auf den Beden legen:
Soi au ebenqjalls ein rechter Chriſt getroſt

Er weiß ſehrn wer ihn kan bey Donnern und bey Blitzen
Auch in der groſten Moth am ſicherſten beſchtitzen:

Er



Er ruffet ſeinen GOTT und deſſen Nahmen an
Der aus der Seelen-Angſt am beſten retten kan.
Zu dieſem Schutz und Schirm iſt auch die Seelge komninen:

Jhr JESUS hat Sie ſelbſt zu ſich hinauff genonunen
Daß Sie befreyet ſey von aller Quvaal und Leyd
Dagegen ſchon becront mit Luſt und Sicherheit.
Henumt demnach Euer Leyd Betrubteſte und dencket
Der Leib den man numehr ins ſchwartze Grab einſencket
Swl dermahleins verklart und herrlich auferſtehn
Und aus der Todes-Grufft ins ewge Leben gehn.

Dixeſes ſetzte nach Anleitung der Sel. Ft. Doctorin
LeichenText Pſ.is. v. 3.4. mit leidend hinzu

C. C. Urban Cani.
mannnn uchen ann nnnnen teg

SENECAVeniet iterum, qvinos iñ lucem reponat, dies.

Ekummerie das Leid und uberhaufften Thranen
Die das betrübte Hertzais euren Augen ſchickt

Sind Zeugen daß ihr euch gar offte werdet ſehnenNath der ſo ihr beſturtzt iin ſchwartzen Grab erblckt.

Allein ſeyd nur getroſt! Es wird ein Zag erſcheinen

Der ſie euch gantz verklart der einſten wieder giebt:
Drum horet auf um Sie ſo bitterlich zi weinenUnd ſeyd doch nicht ſo ſehr ob ihren Tod betrübi.

Daniel Plod cou. v
æam mortem luges eaſſæ ViI AG, MARIT

Qvà Tm nil toto chariils oibe tfuit:9 Torgeniſes Muſæ feralia carmina pangunt,
Atqve Tuæ deflent funera mœſta Domus.

Exemplar Pietatis erat, Virtutis imago
Viva. ſui ſexus laus, generisqve decus.

Et quæ Cumæam dignisſima viverè vitain,
Ranc echeutriſtis mors tulit ante diem.

Condoleo. Summius, qvipectora vulnerat, ipſe
dit IPibi, ſit Domui firma medela Tuæ!

JoOHaNNESs MEISNERuUs, Sehol. Torg. Colleg.VL
 —iraurigs Gchickſaal Das ſich iehv bev uns hiigt

JWDie werthſte Nitzſchin muß ſo zeitl ch ſchon erblaſſen

ziſt ein harter Streich Zelſen-Herthen heugt.
 Und in die TobtesGrunt den keib einſencken lanen

Drumb ſoll die Thranen die ieht treue kiebe zolit/
Jhr HochſtBetrubten diß mein ſchlechtez Blat nicht ſtohren

Es ſoll in tieffer Pflicht vielmnehr das o)rapmahl ehrenNur wunſcht es daß die Schrifft ſich anders reigen ſollt.

Doch ſchlieſſen Sie in GOTT auch Jhren Willen ein
Sie konnen zwar betrubt die ſeel ge Frau beklagen
Allein das Hertz darff nicht in dieſer Noth verzagenDenn was der Hochſte thut kan ja nicht ubel iehn.

Ftiedrich J Coll. vn. und Gre.3
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